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Jas Befinden des Kaisers.
Ueber das B e f i n d e n  S r. Majestäts des K a i s e r s  ist 

"ach längerer Pause gestern früh wieder ein B u lle tin  ausge
b e n  worden. Dasselbe laute t: „D a  durch reichlichere Ab-
ivnderung der Schlaf gestört wurde, fühlen Se. Majestät der 
Kaiser und König sich heute etwas matt. Mackenzie. Wegner. 
Gilden. Senator. Bardeleben. Krause. Hovell." D ie  seit der 
^acht vom Sonnabend zum Sonntag eingetretene abermalige 
/^rschlimmerung dauert gegenwärtig noch an. W ie der „P os t" 
Richtet w ird , hat Se. Majestät am Sonntag das B ett nu r 
"uf kurze Ze it verlassen, und dürfte auch gestern, den: Rathe 
der Aerzte zufolge, den ganze» Tag in  demselben verblieben 
!^u. D ie Ursache dieser Maßregel, die einen Rückschritt in  

Besserung S r. Majestät anzukündigen scheint, ist in  der seit 
Sonnabend Nacht wieder eingetretenen starken E iterung zu 
"Hen, die den A usw urf und Hustenreiz erheblich vergrößerte 

so auf die Nachtruhe S r. Majestät ungünstig eingewirkt 
M. W ar schon die Nacht zum Sonntag, wie bereits mitgetheilt, 
^ » ig  erquickend fü r den hohen Leidenden, so fand Allerhöchst- 
- Aelbe in  der nächstfolgenden Nacht noch weniger den fü r ihn 
^  dringend nöthigen Schlaf. D ie nächste Folge davon war, daß 
>di»e Majestät sich gestern Morgen recht matt und abgespannt 
M te  und auch wenig Appetit zeigte. Ebensowenig hatte er 
s^igung, aufzustehen und sein Arbeitszimmer aufzusuchen. Glück- 
"cherweise hat das Fieber S r. Majestät sich vorgestern Abend 

gestern Morgen in  mäßigen Grenzen gehalten. Sonntag 
^dend stand es auf 3 8 ,5 ; gestern Morgen war es bis auf 37,9 
Eingegangen. D ie  Morgen-Temperatur am M ontag war dem- 

um fast sieben Zehntel Grad höher als am Sonnabend 
Morgen. Appetit ist so gut wie gar nicht vorhanden, doch ist 

Majestät im  Staude, die ihin von den Aerzten verordneten 
Weisen und Getränke ohne W iderw illen zu sich zu nehmen, 
^cheinnoth hat sich nicht wieder eingestellt; die Lungen sind 
üjjch wie vor fre i von krankhaften Erscheinungen.

^  Aus dem preußischen Aögeordnetenhause.
^  E in  von den Abgg. Rickert, Schmieder, D r. W indthorst und 
A  Lieber eingebrachter Antrag, durch welchen die Königliche 
'"iaatsregierung aufgefordert w ird , ihren untergeordneten O r- 
Mnen die genaue Beachtung der auf die B i l d u n g  d e r  U r -  
^  h l b e z i r k e  bezüglichen Bestimmungen des Wahlreglements 
IMuschärfen, ist am Mittwoch im  preußischen Abgeordnetenhause 
^tz des lebhaften Widerspruchs des M inisters v. Puttkamer 

W n  die S tim m en der konservativen und der freikonservativen 
M k tw u  angenommen. D er Nachdruck, m it welchem Herr von 
imitkamer diesen! Antrag entgegentrat, w ird  auch von m ittel- 
t ̂ e tlichen Organen bemängelt; aber sehr m it Unrecht. Eine 
E ilige materielle Veranlassung zu diesem S chritt der M a jo ritä t 

Abgeordnetenhauses lag nicht v o r ; die Fülle, in  welchen von 
Meinen Wahlkommissarien nachweislich sogenannte Wahlkreis- 

^vinetrie getrieben ist, sind verschwindend gering: Herr von 
„ M rn , der m it seinen Fraktionsgenossen neben dein Freisinn 
k d e i n  Centruin gleichwohl fü r den Antrag stimmte, konnte 

erkläre», daß Beweise dafür, daß gesetz- und verfassungs- 
^Mige Handlungen bei den Wahlen vorgekommen wären, fü r 

° laufende Legislaturperiode bis zur Stunde dieser Berathung

nicht erbracht wären. Noch weniger kann dem M inister der 
V o rw u rf gemacht werden, daß er je berechtigten Beschwerden 
auf diesem Gebiete sein Ohr versagt hätte. Wenn man dessen
ungeachtet es fü r angebracht hielt, wie die harmlose Auslegung 
lautet, „bestehende gesetzliche Bestimmungen wieder einmal in  
Erinnerung zu bringen", so hat man entweder etwas vollkommen 
Neberflüssiges gethan, worauf sich ein ernsthafter Gesetzgebungs
faktor nie einlassen sollte, oder man hat andere, weitergehende 
Absichten m it diesem Vorgehen verbunden. D ie  Auffassung des 
Antrages als eines M ißtrauensvotums fü r den M inister von 
Puttkamer ist denn auch unabweislich und die Schärfe des 
Widerspruchs von Seilen des Vertreters der Regierung wie von 
konservativer Seite schon aus diesen: Grunde, im  Hinblick auf 
den völligen Mangel einer materiellen Grundlage fü r das m it 
dem Schwergewicht einer vorgeblichen Pflichterfüllung auftretende 
M on itum , vollkommen gerechtfertigt. Es ist in  der T ha t —  
wenn nun einmal von Harmlosigkeiten gesprochen werden soll —  
unerlaubt naiv, eine in  einem beliebigen Zeitpunkt erfolgende 
„Gesetzeseinschärfung" als einen überall wohlthätigen Akt, an 
dem Niemand Anstoß zu nehmen brauche, zu behandeln. Setzen 
w ir  den Fa ll, daß ein preußischer Richter —  ein G ott sei Dank 
unerhörtes Vorkommniß —  durch Bestechung gewonnen, das 
Recht gebeugt hätte. Würde darum, um dieses einzelnen Falles 
w illen, das Abgeordnetenhaus sich berechtigt halten dürfen, den 
Justizminister zur Erlassung eines Reskripts aufzufordern, in  
welchem die Richter gewarnt werden, Geld von den Parteien 
anzunehmen? D er Justizminister würde die Zumuthung, den 
ihm unterstellten Beamten eine derartige In su lte  zu appliziren, 
sicherlich bestimmt zurückweisen, und doch könnte man fü r ein 
derartiges Vorgehen genau m it demselben Recht geltend machen, 
daß die Einschärfung gesetzlicher Bestimmungen ja niemals 
schaden kann.

Be i der Beurtheilung des Antrages Rickert-Windthorst-Lieber 
sprechen aber noch andere Erwägungen m it, die von dem M inister 
v. Puttkamer und dem konservativen Abg. Sack in  schlagendster 
Weise zur Geltung gebracht wurden. Gerade auf dem Gebiete 
der Wahlen und W ahlprüfungen sind die Befugnisse einerseits 
des Parlam ents, andererseits der Regierung in  der präzisesten 
Weise abgegrenzt. Das Parlam ent hat das Recht, Wahlen, bei 
denen nach seinem U rthe il gesetzwidrige Unregelmäßigkeiten vor
gekommen sind, zu kassieren; es hat ebenso das Recht, die Re
gierung, wo ihm Uebergriffe von Beamten bei den Wahlen vor
zuliegen scheinen, auf solche hinzuweisen. D am it sind die Be
fugnisse des Parlamentes aber auch erschöpft, alles übrige ist 
Sache der Regierung, schon die weitere Untersuchung gegen die 
betreffenden Beamten und vollends der Erlaß genereller auf die 
Wahlen bezüglicher Verfügungen an alle ihre Beamten. W ill 
das Parlam ent, wie es m it dem Antrag Rickert-Windthorst ver
sucht w ird , auf diesem Gebiete das Heft in  die Hand nehmen, 
dann überschreitet es die ihm von der Verfassung gezogene 
Schranke, und der Abg. Sack hatte ebenso triftigen Anlaß zu 
seinem bestimmten Protest gegen diesen „kleinen Anfang zu 
einem parlamentarischen Regiment", wie der M inister, gegenüber 
der demokratischen Theorie des Abg. Lieber von der „allgemeinen 
Kontrolle der V erw a ltung", zu der das Haus berufen sei, Recht 
zu der Frage, auf welchen Verfassungsartikel sich dieser absolut

unhaltbare Anspruch stütze. Aber auch der Versuch des Abg. 
W indthorst, von den extravaganten Auffassungen seines Frak
tionsgenossen bezüglich der Befugnisse der Volksvertretung sich 
anf die harmlose Auslegung zurückzuziehen, daß es sich ja  nu r 
um die Ausübung des jedem Preußen und soniit sicherlich auch 
dem Parlam ent zustehenden Petitionsrecht handele, war verfehlt. 
E inm al hätte der Abg. Windhorst selbst keine Garantie dafür 
übernehmen können, daß seine alle Spitzen aus dem Antrag 
herauslösende In te rp re ta tion  von der gesammten Gefolgschaft 
desselben getheilt w ird , so daß die Regierung doch unverantwort
lich leichtsinnig handeln ivürde, wenn sie sich auf diese gemüth
liche Charakterisirung des Vorgehens, welches einen Präzedenzfall 
bilden kann, verlassen wollte. Sodann besteht aber auch sicher
lich ein Unterschied zwischen Petitionen und Petitionen, und 
wenn bei den scharf abgegrenzten Rechten der Krone und des 
Parlaments bei uns das letztere auf den: Wege der P etition  die 
erstere darum ersucht, ihn: einen T he il ihrer Befugnisse abzu
treten und die Volksvertretung als Kontroll-Jnstanz der V er
waltung zuzulassen, dann w ird  ein pflichtgemäß handelndes 
M in isterium  S r. Majestät eine solche eigenartige „P e tit io n "  stets 
a liin in o  zurückweisen.

Uo Mische Tagesschau.
Den: an: Sonnabend stattgefunden«« J a h r e s b a n k e t  der 

Königl. engl. A k a d e m i e  d e r  K ü n s t e  wohnten, wie aus 
L o n d o n  berichtet w ird , der P rinz  von Wales, der Herzog von 
Cambridge, P rinz  Christian von Schleswig-Holstein, einige B o t
schafter, darunter G ra f Münster, M in ister, P a irs , Abgeordnete 
und Vertreter der Kunst und Wissenschaft bei. Lord S a lisbu ry  
hielt eine Rede, in  welcher er den gegenwärtigen tiefen Frieden 
in  Europa der Thatsache zuschrieb, daß ganz Europa schweigend 
an: Krankenlager seines mächtigsten, bewundertsten und geschätzte
sten Herrschers, des K a i s e r s  F r i e d r i c h  stehe. D er P rinz  
von Wales sagte: „ Ic h  wünschte, es wäre m ir möglich, bei
dieser Gelegenheit größere Hoffnung auf Erhaltung des Lebens 
eines Mannes zu geben, der m ir so nahe steht und so theuer 
ist und dessen Leben nicht allein fü r sein ganzes Land, sondern, 
wie ich zu behaupten wage, fü r die W elt in : Großen so werth
voll ist. D ie  jüngsten Nachrichten, die w ir  empfangen haben, 
lauten etwas günstiger. G ott gebe, daß solche Nachrichten ferner 
eintreffen."

D er P e t e r s b u r g e r  „Regierungsbote" meldet: „ I m
Auftrage seiner Regierung übergab der deutsche Botschafter zur 
Behäudigung an Se. Majestät den Kaiser Alexander die vom 
hochseligen Kaiser W ilhelm  hinterlassenen Jnsignien des S t. 
Georgs- und W ladim ir-O rdens erster Klaffe. Hinsichtlich der
selben hatte der hochselige Kaiser die Verfügung getroffen, daß 
sie S r . Majestät den: Kaiser von Rußland sofort zurückgestellt 
werden sollten, zum Zeichen der Anerkennung fü r die ihm ge
wordene hohe Auszeichnung. D er „Regierungsbote" fügt hinzu, 
dieser Beweis herzlicher Zuneigung fü r Rußland habe Se. M a j. 
den Kaiser Alexander tief gerührt."

Fürst B i s m a c k  hat, wie aus Rom gemeldet w ird , C r i s p i  
wegen seiner A ntw ort g ra tu lirt, die er den: Abgeordneten Bovia  
ertheilte, denn sie interpretire genau den Geist der deutschen 
P o litik .

ihr fl 
">cht>

Aräulein Uaraschke.
Eine Erzählung aus den: Saalthal.

Von M a x  F r i e d e .
--------------------  (Nachdruck verboten.)

(17. Fortsetzung.)
„N icht allein? Hoho! Seht, Gevatter, da steht sie, w ollt 
e noch, eines Grafen —  h u i! ich denk', ih r besinnt euch, 

„ euch wirklich nicht zu ih r rathen. M einer Schwester K ind!
»: Nichte! blutige Thränen möchte man weinen, wenn man
kl?. bin M ann wär' und sich schämte —  und der G ra f, der 

Me Schleicher —  ha! —  — "
»j. „Oheim, um G ottesw illen," rie f Lieschen abermals, „sprecht 
E  ^  ich liebe den Grafen, ja . ich liebe ihn und ich 
^  "b nicht, daß man in  meiner Gegenwart den edelsten, 

"  besten der Menschen schwächt."
„D en edelsten, den besten der Menschen, hohoho!" lachte 

l»,. vollen: Halse der Paraschkenwirth, „und liebst ih n ? —  
j  ̂  ̂ und meinst wirklich, daß er Dich wiederliebt? Närrchen! 
nMeiltch, ivenn man's nicht besser wüßte! —  Das arme D ing , 
hejt . n t's einen dauern! —  D a, —  lies. D u  sollst die W ahr
te  Wissen, denn verschweigen darf man das nicht, damit hinter 

schliche des sauberen H errn Grafen kommst."
N iit diesen W orten zog er den B rie f des Barons hervor

jhc Deichte ih r denselben hin. Es flimmerte ih r vor den Augen, 
üe kaum lesen konnte; tiefe Blässe bedeckte ihre Wangen 
doch hatte sie, als sie endigte, nur wenig von dem ver-

les^bn, was in  dem B rie f stand. S ie  mußte noch einm al 
ihr ^ ^  sie mußte sich ge irrt haben, gew iß ! —  sie traute 
Ijch "  Augen nicht, sie mußten Verräther sein, die ih r ein gräu- 

Bubenstück vorzaubern wollten. D er G ra f, er, der beste, 
K s „Aste der Menschen, wie sie ihn eben noch genannt hatte, 

einer solchen Handlungsweise fähig sein? „E s  ist nicht 
t^ o  ' schrie es in  ihrem In n e rn  u n d : „es ist nicht w ahr,"
hgl bs sich angstvoll, schmerzerfüllt von ihren Lippen, „das 

bM Lügner geschrieben, ein ehrloser Verläum der."

„E in  Lügner? meinst? —  S e in  Freund, sein bester 
Freund, denk', daß der ihn wohl kennen w ird. Haha! man 
könnte lachen, wenns nicht so fürchterlich trau rig  märe. —  
Also einen Korb Champagner bist D u  doch noch werth? —  
—  Liese! Liese! daß D u  auf meine Warnungen nicht gehört hast! 
Wenn das Deine M u tte r w ü ß te .--------------- N im m  den Schnei
dermeister, noch ist es Z e it, Deine Schande zu verbergen, und 
der Gevatter w ird ein Auge zudrücken."

„J a ,  das w ill ich," pflichtete der Schneidermeister bei, 
„e in  Auge und beide, wenn ih r mich nehmt, schönes Lies
chen."

Wieder versuchte er seinen A rm  un: ihren zitternden Leib 
zu schlingen, aber wieder stieß sie ihn voller Abscheu von sich, 
daß er sich scheu zusammenduckte und eilig ein Stück weiter 
rückte.

„Zurück, elender W icht," rie f sie, „rü h rt mich nicht an! 
H a ! ich durchschaue euch ganz, Oheim, ich sehe das Complott, 
das ih r gegen mich geschmiedet habt —  aber ich verachte euch, 
ih r sollt mich nicht beugen, ih r sollt m ir das Vertrauen zu dem 
Geliebten nicht rauben. Ih n :  w ill ich glauben, seinen W orten, 
sonst Niemanden:, —  und wenn die ganze W elt gegen ihn
zeugt, ich weiß, daß er schuldlos i s t . --------- O , E m il, E m il,
schütze mich vor diesen da, sie wollen dich nur rauben," rie f sie, 
indem sie sich stürmisch an die Brust des Grafen w arf, welcher 
soeben eingetreten war und noch die letzten W orte gehört hatte 
Voller Sehnsucht w ar er nach der Paraschke geeilt, und da er 
Lieschen nicht auf dem gewohnten Platze tra f, so hatte er nach 
kurzem Zaudern die Schwelle des Hauses überschritten, um Lies
chen in : In n e rn  desselben zu suchen. Der Klang ihrer S tim m e 
hatte ihn: bald den Weg gewiesen und jetzt stand er vor ihnen, 
ohne zu verstehen, was eigentlich vorging. D er Paraschkenwirth 
und der Schneider starrten ihn an wie ein Gespenst, das plötz
lich vor ihren Blicken aufgetaucht war, denn ihn hatten sie hier 
nicht erwartet.

„W a s  geht hier vo r,"  rie f der G ra f ihnen entgegen; statt 
aller A n tw ort reichte ihn: Lieschen den B rie f des Baron 's h in ; 
er durchflog ihn flüchtig: „Schurke!" preßte er zwischen den 
Zähnen hervor, „ehrloser Schurke!"

Liescheus Augen hatten m it angstvoller Spannung an 
seinem Gesicht gehangen. „E s  ist nicht w ahr," rie f sie jetzt 
„o  sage, daß es nicht wahr ist. D ir  w ill ich glauben und keinem 
anderen."

„E s  ist nicht w ahr," antwortete der G ra f m it tiefer, be
wegter S tim m e, „kannst D u  an meiner Liebe zwei
fe ln?"

„N ie , G e lieb te r!" jubelte sie. „ Ic h  habe nicht gezweifelt; 
aber auch diese dort sollten es aus Deinem Munde hören, daß 
es nicht wahr sei; daß ein ehrloser Verläumder das ge
schrieben."

„J a ,  ein ehrloser Verläumder, der sich mein Freund zu 
sein rühmte —  o, ich kenne ihn wohl und ich werde m it ihm 
abrechnen. Komm', Lieschen, das ist kein Aufenthaltsort mehr 
fü r Dich. Ich nehme meine B ra u t m it m ir, Paraschkenwirth, 
ich dulde nicht, daß die zukünftige G rä fin  Windeck noch einen 
Augenblick länger unter diesen: Dache weilt. Komm', Lieschen, 
es g ilt  einen kurzen Abschied fü r immer von der S tä tte  Deiner 
Jugend, um m ir zu folgen in  ein besseres, schöneres Leben, 
wenn D u  m ir folgen w illst."

„ Ic h  w i l l ! Führe mich, wohin es D ir  gefällt, ich bin 
D ein, ganz und fü r im m er!"

„S o  komm'! —  Lebt wohl, Paraschkenwirth, ich lasse euch 
Nachrichten zukommen, wenn ich Jena m it meiner G a ttin  ver
lassen haben werde."

D am it wandte er sich zum Gehen und zog Lieschen m it 
sich; einen zögernden Blick w arf sie noch auf den Oheim, dann 
folgte sie w illig . —  D er Paraschkenwirth w ar Anfangs bei den 
W orten des Grafen starr gewesen, jetzt faßte ihn wilde W uth. 
„ H a lt ! "  rie f er, „keinen S chritt w e iter! —  das Mädel



Den Ergebnissen der M u n i c i p a l r a t h s r v a h l e n  in ganz 
F r a n k r e i c h  wurde mit großer Spannung entgegengesehen, da 
man aus denselben sich wohl ein Bild der allgemeinen Stim m ung 
machen kann. Soweit die Resultate bekannt, und zwar aus den 
größeren S tädten , scheinen die Wahlen im Allgemeinen zu 
Gunsten der Republikaner ausgefallen zu sein.

Die f r a n z ö s i s c h e n  B l ä t t e r  sind sehr aufgebracht dar
über, daß der ehemalige Feldwebel C h a t e l a i n  in Marseille, der 
die Lebelgewehre an die deutsche und italienische Regierung ver
kaufen wollte, blos zu lebenslänglicher Einschließung verurtheilt 
worden ist. S e in  Verbrechen wird als ein politisches angesehen, 
für welches das geltende Gesetz vom Jah re  1848 die Todes
strafe abschafft.

Die erste Lieferung des B o u l a n g e r ' s c h e n  B u c h e s  
„Die deutsche Invasion", welche in 2»/z Millionen Exemplaren 
gratis zur Vertheilung gelangt, enthält einen autographischen 
Brief Boulanger's, in welchen, er sagt, daß seine Gegner ihn 
als Kriegsapostel hinstellten, daß aber die unparteiische Lectüre 
dieses patriotischen Buches beweisen würde, daß er nur von den 
höchsten Gefühlen der Nation inspirirt sei. Es sei sein lebhafter 
Wunsch, daß dem Lande die furchtbare Geißel eines Krieges 
noch auf lange Zeit erspart bleiben möge, aber es sei nothwen
dig, die nationale Vertheidigung zu organisiren, denn die Be
stimmungen eines großen Volkes seien oft unabhängig von den 
Wünschen und dem Willen seiner Kinder. E r glaube, der 
patriotische» Erziehung sei besser durch Vorführung von T hat
sachen gedient, und deswegen habe er dieses Buch veröffentlicht, 
in welchem die Vorgänge und die M änner von 1870 mit Un
parteilichkeit studirt und beschrieben seien. Seine Landsleute 
möchten daraus gute Lehren ziehen.

Die „Nordd. Allg. Ztg." veröffentlicht die Protokolle, die 
mit den in B e l f o r t  m i ß h a n d e l t e n  S t u d e n t e n  aufge
nommen worden sind, und kommt, indem sie das Verhalten der 
Franzosen dabei bespricht, zu dem Schlüsse: Jedenfalls wird 
man angesichts der geschilderten Vorgänge nicht erwarten können, 
daß Deutsche sich bei Ausstellungen in Frankreich betheiligen 
und ihr Eigenthum ähnlicher Behandlung aussetzen, wie sie dort 
Personen erfahren.

D as französische Marineministerium erhebt Widerspruch 
gegen eine Nachricht des gestrigen „S tandard" , wonach die 
f r a n z ö s i s c h e  F l o t t e  i n  d e n  o s t a s i a t i s c h e n  G e w ä s s e r n  
Ordre erhalten hätte, sich in Yokohama zu sammeln, um für 
eine Expedition, deren Ziel noch geheim gehalten würde, bereit 
zu sein.

D as m anch  ös t e r l i che  R e g i m e  liegt nun auch in seiner 
e n g l i s c h e n  Heimath in den letzten Zügen. Thatsache ist, daß 
die gegenwärtige Regierung der täglich stärker werdenden P ropa
ganda für eine Aenderung der bestehenden Zollpolitik nicht nur 
kein Hinderniß in den Weg legt, sondern ihr, wo immer thun- 
lich, Vorschub leistet, und gewinnt es demnach fast den Anschein, 
daß die Etablirung von Schutzzöllen nur mehr eine Frage der 
Zeit sei. D as im vergangenen Jah re  erlassene Waarenbezeich- 
nungsgesetz (kckerolmnäise Karies ^.et>), welches die Einfuhr aus
ländischer, aber auf englischen Ursprung deutender Fabrikate ver
bietet, muß u. A. fast schon als ein Vorläufer in dieser Richtung 
angesehen werden.

preußischer L andtag.
D a s A b g e o r d n e t e n h a u s  genehmigte in  seiner gestrigen Sitzung  

die Borlage, betreffend die Korporationsreckte geistlicher O rdensnieder
lassungen, unverändert in  dritter Lesung und verw ies sodann die V orlage  
betreffend die Verbesserung der Oder und Svree an eine Kommission 
von 21 M itgliedern, nachdem sich sämmtliche Redner des Hauses für das 
Prinzip  der Vorläge ausgesprochen und nur von verschiedenen S eiten  
eine Herabminderung der Kostenbeitrüge der Interessenten befürwortet 
worden war und nachdem sowohl der Finanzm inister w ie der M inister 
für öffentliche Arbeiten der Hoffnung auf das Zustandekommen einer 
vollständigen V ereinbarung, sowie dem Wunsche auf möglichst baldige 
Verabschiedung des Gesetzes Ausdruck gegeben. Nachdem sodann eine 
große Anzahl von Petitionen fast durchweg im S in n e  der vorliegenden  
Kommissionsanträae erledigt worden, wird die nächste S itzung behufs 
Erledigung von Rechnungssachen und P etitionen  auf Dienstag 1 Uhr 
anberaumt.

Deutsches Weich.
Berlin, 7. M ai 1888.

—  S e . Majestät der Kaiser nahn: im Laufe des heutigen 
Vormittags im Schlöffe zu Charlotteuburg die regelmäßigen 
Vortrüge entgegen und arbeitete von 11 Uhr ab mit dem Chef

gehört mir, Herr Graf, von ihrer M utter ist sie m ir anvertraut 
und ich weiß, was meine Pflicht ist. —  Liese, D u bleibst! D u 
gehst nicht aus dem Hause ohne meine Einwilligung!

„W ir gehn," sagte der Graf bestimmt, „macht keine unnützen 
Worte, Paraschkenwirth."

„Ha, elender V erführer!" brüllte ihn der Paraschken
wirth an, „so komme Dein B lu t über Dich, das Mädchen be
kommst D u nicht!"

M it Blitzesschnelle riß er das Gewehr an sich, welches an 
der Wand hing, und legte auf den Grafen an. „Oheim, um 
Gotteswillen, was macht ihr?" schrie Lieschen auf, als sie es 
sah, und stellte sich schützend vor den Geliebten, indem sie den 
Paraschkenwirth abzuwehren suchte, —  zu spül! —  Ein Schuß 
krachte —  ein lauter Schrei; leblos sank Lieschen zusammen, 
der G raf sing sie in seinen Armen auf. D as rothe B lu t riesel
te aus ihrem jungfräulichen Busen wie P u rp u r über Schnee 
und tröpfelte langsam auf den Erdboden; ein leises Schaudern 
überflog ihren Körper, noch einmal schlug sie ihr großes Auge 
zu dem Geliebten auf, ein Lächeln schien ihr Gesicht zu ver
klären, dann war Alles vorbei. Behutsam ließ der Graf ihre 
Gestalt auf das altmodische Sopha niedergleiten, welches au 
der W and stand; dann warf er sich vor der Leiche auf die 
Kniee nieder und verbarg sein Angesicht in ihren Kleidern —  
er weinte. - „Todt! tod t!"  stöhnte er, „durch meine Schuld!" 
und immer wieder wiederholte er dieses eine. Wort. Nun war 
er wieder allein, und einsamer denn je. W as er geliebt hatte, 
was seine Freude, sein Glück gewesen war, es lag jetzt vor 
ihm, kalt und leblos —  nicht mehr lächelte ihr Auge ihm zu 
und ihre Lippen flüsterten nicht mehr liebeglühende W orte in 
sein Ohr. Todt! todt! todt! hätte sie ihn nicht geliebt, sie 
lebte noch, jung und schön, wie er sie kennen gelernt hatte, ge
schaffen, glücklich zu sein und zn beglücken. Und n u n ? Seine 
Liebe hatte ihr das Vetderben bereitet, wenn auch schuldlos, 
war er der Schuldige. Die Dämonen, die ihr Blick zur Ruhe 
gebracht hatte, erwachten wieder in seiner Brust und trieben

des Civilkabinets, Wirkt. Geh. Rath. v. Wilmowski. Am Nach
mittage stattete Ih re  Königl. Hoheit, die Herzogin Wilhelm von 
Mecklenburg - Schwerin, Prinzessin Alexandrine von Preußen, 
den Kaiserl. Majestäten einen Besuch im Schlosse zu Charlotten- 
burg ab und folgte dort auch einer Einladung der Kaiserlichen 
Majestäten zum Diner.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ertheilte am gestrigen Nach
mittage nach der Rückkehr aus Berlin einige Audienzen und 
empfing mehrere Besuche von Mitgliedern der Königl. Familie.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht nachstehenden Kaiser
lichen Erlaß an das S taatsm inisterium : „Ich will aus Anlaß 
M einer Thronbesteigung den in den zurückfolgenden Vorschlags
listen aufgeführten Personen die darin bezeichneten Rangerhö
hungen, Orden und Ehrenzeichen verleihen und beauftrage das 
Staatsm inisterium , dieserhalb das Weitere zu veranlassen. Zugleich 
bestimme Ich, daß die Oberpräsidenten fiir die D auer dieses 
ihres Amtes das Prädicat „Excellenz" führen sollen. —  Danach 
sind erhoben worden in den Grafenstand: Die Freiherrn von 
Bodelschwingh-Plettenberg und von Steinberg, in den Freiherrn- 
stand: Rittmeister von Gersdorff auf Bauchwitz, S taatsm inister 
Dr. Lucius, Geheimer Kommerzienrath S tum m , Kaiserl. Bot
schafter S tum m , Rittmeister S tum m  und Rittmeister a. D. 
S tum m . I n  den Adelstand 33 Herren, darunter S taatsm inister 
Dr. Achenbach, D r. Gneist, Amtsrath Dietze, Unterstaatssecretäre 
Dr. Lucanus und Dr. Marcard, Dr. Werner Siem ens, Ober
präsident S teinm ann (Anfangs der sechsziger Jah re  Landrath des 
Kreises Thorn) und Generalarzt Dr. Wegner. Es sind ernannt 
worden zum Wirkt. Geheimen Rath mit dem Prädicat „Excellenz" 
die Gesandten voll Alvensleben und Le Maistre, Unterstaats- 
secretär v. Puttkamer, Ministerialdirektoren Duddenhausen und 
Schneider und Provinzial-Steuerdirector Hellwig. Zum Kron- 
syndikus: von Holleben, Kanzler im Königreich Preußen. D as 
Großkreuz des Rothen Adlerordeus mit Eichenlaub erhielten die 
Staatsm inister a. D. Grafen zu Eulenburg und D r. Falk, sowie 
General von Voigt-Rheetz.

—  D as Kommando des Prinzen Heinrich von Preußen 
zur Dienstleistung bei der Kaiserliche^ Admiralität in Berlin ist 
durch Kabinetsordre bis Ende M ai verlängert worden. D as 
„Franks. Jo u rn a l"  erführt aus Darmstadt, daß die Vorberei
tungen auf Seeheim derart beschleunigt werden, um am 15. M ai 
Alles zum Empfang des Prinzen Heinrich und der Prinzessin 
Iren e  fertigzustellen.

—  Wie die „Post" erführt, hat gestern, Sonntag , Nach
mittags um 2'/., Uhr, unter dem Präsidium des Fürsten von 
Bismarck eine Sitzung des Staatsm inisterium s stattgefunden.

— Der Cultusminister hat entschieden, daß die Wieder
holung der ärztlichen Vorprüfung im Falle des M ißlingens in 
unbegrenzter Weise stattfinden kaun.

— Der russische Botschafter in Berlin Graf P a u l Schu- 
waloff ist bei den gelegentlich des heutigen Osterfestes er
folgten Beförderungen und Ernennungen in den Fürstenstand 
erhoben worden.

—  Nachdem die Fürstin zu Hohenlohe - Schillingsfürst als 
Erbin der Fürstlich Wittgensteinschen Güter gerichtlich bestätigt 
worden, übertrug sie ihr Besitzrecht auf einen ihrer Söhne, der 
nunmehr geneigt sein soll, russischer Unterthan zu werden.

—  Der G raf Albrecht zu Pappenheim, Sohn des Ober
hofmeisters des Prinzregenten von Bayern, hat sich niit der 
Prinzessin Jphigenie Ypsilanti verlobt.

—  Von der Schlesischen Feuer - Versicherungs - Gesellschaft 
sind dem Herrn Oberprüsidenten der Provinz Schlesien 15 000 
Mark für die Ueberschwemmten aller Landesiheile zur Verfügung 
gestellt worden.

—  Von den Goldkronen mit dem Bildniß S r .  Majestät 
des Kaisers Friedrich wurden bis Ende vergangener Woche 2 '/z 
Mill. Mark an die Reichsbank aus der Münze abgeliefert. Es 
werden in der M inute, wie wir erfahren, durchschnittlich 40 
Stück ausgemünzt. I m  Ganzen sollen vorerst 10 Millionen 
Mark in Goldkronen mit dem neuen Gepräge ausgemünzt werden.

—  Den Truppenkommandos der Feldartillerie ist nach dem 
„Deutschen Tageblatt" in diesen Tagen ein gänzlich neuer Ent
wurf eiues Reglements zugegangen, der in diesem Som m er er
probt und begutachtet werden soll, bevor die endgiltige Heraus
gabe eines neuen Feldartillerie-Neglements erfolgt. Der neue 
Entwurf unterscheidet sich erheblich von dem alten Reglement, 
und zwar in drei Richtungen: 1. ist die Exerzierschule, welche 
im alten Reglement eine über Gebühr wichtige Rolle spielt, auf

dort von Neuem ihr wildes Wesen. E r hätte laut auflachen 
mögen vor bitterem Schmerz, aber er drückte sein Antlitz fester 
in das Kleid der Todten —  der Einzigen. Und seine Thränen 
versiegten, eisige Ruhe überkam ihn, die Ruhe des Todes. Er
halte nichts mehr zu wünschen, nichts mehr zu fürchten, es war 
Alles, Alles dahin und nur eins blieb ihm noch und dieses 
Eine durfte er nicht aus dem Augo lassen: Rache! rief jeder 
Blutstropfen in ihm, Rache an dem ehrlosen Schurken, dessen 
Verrath dem holdesten, bezauberndsten Wesen das Leben gekostet 
hatte. M it übermenschlicher Anstrengung drängte er den Schinerz 
zurück und ein stiller Schwur, an der Leiche der Geliebten, be
wegte seine Lippen. E r erhob das Haupt, noch eine Thräne 
trat ihni ins Auge als er das stille, bleiche Antlitz Lieschens 
sah - aber nur einen Augenblick dauerte seine Schwäche, dann 
beugte er sich nieder und küßte zum letzten M al, die ach! nun 
so todeskalten L ip p e n .-------

Der Paraschkenwirth stand nach dem Schuß wie erstart 
da, als wenn er das Schreckliche nicht begreifen könnte; er 
rührte keine Hand, um dem Grafen bei der Leiche zu helfen, 
er starrte nur mit angsterfülltem, gräßlichem Blick auf das 
bleiche Antlitz der Nichte, welcher seine Hand den Tod gegeben 
h a tte .—  den Tod! hahaha! wie war das möglich! war wirklich 
ein Schuß gefallen? oder war das Ganze nur ein böser 
T raum , der ihn p lag te? Aber das fürchterliche Bild vor seinen 
Augen wollte nicht verschwinden. Wie hilfeflehend blickte der 
Paraschkenwirth umher, sein Auge suchte mechanisch den Schnei
dermeister, doch dieser war nicht mehr da; er hatte nach dem 
verhüngnißvollen Schuß heimlich das Weite gesucht, mochte der 
Gevatter zusehen, wie er allein fertig wurde. Die Blicke des 
Paraschkenwirths wandten sich wieder, wie von einer unbekannten 
Gewalt gezogen, zu dem bleichen Gesichte der T odten ; er mußte 
eine schwere Anklage darin lesen, denn er schauderte zusammen; 
da siel sein Blick auf den Grafen, der noch immer vor der 
Leiche kniete und sein Gesicht in ihren Kleidern verborgen hatte.

(Fortsetzung folgt.)

das Nothwendigste beschränkt; 2. ist die taktische Ausbildung 
und Verwendung im Gelände der Bedeutung dieser Gesicht 
punkte entsprechend betont, und 3. das ganze R eg lem en t wese»  ̂
ltch vereinfacht und übersichtlicher gestaltet.
Tageblatt" weiter vernimmt, ist der neue 
zeiten Kaiser Wilhelm's ausgearbeitet worden. ...

—  Professor Tümm ler in Halle wurde mit dem Vor!'?
der m onum ents üerm snioe betraut. .

— Der bleibende Ausschuß des deutschen Handelstages
heute folgende Resolution beschlossen: 1. I n  den Kreisen de
Handels und der Industrie wird eine Ergänzung des bestehe»' 
den Rechts durch Einführung von Nechtsformen als ein dr»» 
gendes Bedürfniß anerkannt. 2. Diesem Bedürfnisse ist e>» 
Gesetzgebung abzuhelfen geeignet, welche die Errichtung von »» 
dividualistifchen und collectivistischen Erwerbsgesellschaften 
der Grundlage der in Antheile zerlegten Mitgliedschaft und de 
beschränkten Haftbarkeit der Mitglieder zuläßt.

—  Der Verein der Spritfabrikanten Deutschlands hat " 
seiner am Sonnabend stattgehabten Versammlung den von ^  
Spiritusbank für Deutschland vorgeschlagenen Vertrag genehmig^ 
letzterer ist von ca. 70 Proc. der Spritfabrikanten bereits nntO 
zeichnet.

Mainz, 7. M ai. Der Geh. Kommerzienrath Joh»"' 
Kempf, Präsident der Hessischen Ludwigsbahn, ist gestorben-

Wie das „Dem 
Entwurf noch zu

Ausland.
Paris, 7. M ai. I n  dem Departement S eine et Oise ß." 

in Folge des Strikes der G lasarbeiter nu r drei G lasfabrik 
geschlossen worden. I n  allen übrigen Glasfabriken haben d» 
Arbeiter beschlossen, die Arbeit fortzusetzen. —  D as „Ion»»' 
des Debats" verlangt die Auflösung der Patriotenliga. , 

Bologna, 6. M ai. Die Eröffnung der Ausstellung 
heute M ittag in Gegenwart des Königs, der Königin, des Kro> 
Prinzen und ihres Gefolges stattgefunden. Nach der Begrüßung 
anspräche des Bürgermeisters hielt der Vorsitzende des A" . 
stellungscomitos eine Rede, auf welche der M inisterpräfi^ 
Crispi und der Handelsminister Grimaldi antworteten. 
König und die Königin besichtigten darauf die Ausstellungsraum 
Der König und die Königin wurden bei der Fahrt durch 
festlich geschmückten S traßen  auf dem Hin- und Herwege >" 
enthusiastischen Zurufen begrüßt.

Mailand, 6. M ai. Der Kaiser von Brasilien, welcher b 
seit dem 29. v. M ts. hier aufhält, war in den letzten beide 
Tagen von einer leichten Unpäßlichkeit befallen, befindet sich ^ 7  
wieder besser und hat eine ruhige und gute Nacht gehabt- D 
Gerüchte von einer ernstlichen Erkrankung desselben sind »' 
begründet. , ,

Konstantinopel, 7. M ai. D a es dem armenisch-katholisch^ 
Patriarchen Azarian gelungen ist, eine Wiederaussöhnung ^  
Armenier mit den sogenannten Antihassunisten herbeizuführ^ 
verlas derselbe in Anwesenheit zahlreicher Kirchengenossen ^ 
Reskript, in welchem die Wiederaussöhnung feierlich bekräftigt

^rovinriat-Ralü richten ,
Argenau, 6. M a i. (W arnung). Gestern weilte ein Amerika» 

besucksmeise in hiesiger S tadt. Derselbe, M üller von Profession, 
in gesicherter S tellun g , konnte vor der A usw anderung kapitnlsschwa" y 
Leute au fs Ungewisse hin nicht genug w arnen, und w ies an der 
seiner eigenen Erfahrungen schlagend nach, daß von Hunderten  ̂
Ausw anderern 9 0  bis 95  pCt. zu G runde gehen.

G raudenz, 6. M a i. (Der Vorstand des Provinzial-Sängerb»»"„  
für Ost- und Westpreußen), dessen Vorort zur Zeit Graudenz ist, 
die sämmtlichen zum deutschen Sängerbünde gehörenden L iedertafel»^  
sackt, zum Besteir der Ueberschwemmten Concerte zu geben. 
haben 16 Liedertafeln dem Vorstände hierselbst angezeigt, daß sie i » ^  
Concerte veranstaltet und dadurch gegen 4000 Mk. eingenommen h»  ̂
welche bereits ihrem Zwecke zugeführt sind. ,  ̂ „̂>i

Schwetz, 6. M a i. (F ür die hiesigen Ueberschwemmten) sind ) 
M agistrat 3000  Mk. von Zeitungsredaktionen rc. übermittelt j, 
Gestern Nachmittag fand die Vertheilung dieser Gelder statt. D ie .» 7̂ ,
scheu W iesenländereien sind durch das H ochw asser theils sehr »erj»-

' beckt. D en Besitzern erwächst h ierauo^j 
F ür die Lündereien zwischen d e r !

theils fußhoch m it Schlick bedeckt.
nicht unbedeutender Nachtheil. F ür oie vanoereien zw>,a?en oer 
und dem Schwarzwasser, welche der städtischen Commune gehören, »»),^  
sich in diesem Jahre keine Pächter. F ür Parzellen, weiche früher 
200 Mk. jährlich an Pacht brachten, werden in  diesen» Jahre 20

 ̂ Marienwerder, 5. M ai. (Vermüchtniß.) D ie hier verstorb«»^, 
Consistorialrath Liedtke'schen Eheleute haben dem evangelischen Gerne»!. „ 
Kirckenrath hierselbst ein Vermüchtniß von 3000 Mk. ausgesetzt, be»^ 
Zinsen zu einem Stipendium  für arme Theologie-Studirende bestim»» » ^

Danzig. 8. M ai. (Lehrer-Prüfung. V erhaftung.) Unter « 0»  ̂
des Herrn Schulrath D r. Völker findet heilte beim Provinzial-A » ,,, 
collegium die P rü fu n g  für Rectoren und Mittelschullehrer statt. D» 
ersterer P rü fu n g  sich 5 und zu letzterer sich 12 Aspiranten gs», 
haben, so dürfte dieselbe vor Freitag Abend nicht ihr Ende erreiche»-^  
Gestern Abend wurden der Kaufm ann M ax K. und dessen S"» .J -  
M eta, auf Requisition des Untersuchungs-Richters in  E lbing, hier ,»)Ü 
haftet. E s  handelt sich uin Wechselfälschungen im Betrage von M

Konitz, 1. M ai. (Am tseinführung.) Herr Pfarrer B ön ig  
D ivisionspfarrer in  T h o r n )  wurde heute durch den Generalvikar ^  
Herrn D r. Lüdtke au s P elp lin  feierlich in  sein Amt eingeführt.

Dt. Eylau, 4. M ai. (Schlachthans.) I n  der 
verordnetensitzung wurde einstimmig die E rbauung  
Schlachthauses beschlossen. , ,

Stallupönen, 2. M ai. (B ienen a ls  M ehlräuber.) Der Um!» 
daß die N atur in  diesem Frühlinge so lange zurückbleibt, tr«-'^„> 
B ienen  dazu einen Ersatz für den sonst au s der N atur geholten 2» » '^ ß  
staub zu suchen. E s  ist den Bienenzüchtern schon lange betau»» ^  
ihre B ienen  im Frühlinge gern M ehl a ls  Ersatz für B lü th e»».,,, 
(Pollen) nehmen und stellen solches an  windstillen S tellen  in  ,,^,i
auf, aber einem M üller in  unserer Nachbarschaft w ar es uocb  ̂
passirt, daß er von den B ienen  von der M ühle vertrieben worden j,, 
B or Kurzem machte er sich auf der M ühle zu thun. B ald  hörte ^  ^  
leises Sum m en, welches aber zunehmend stärker wurde; bald rva» ,̂1 
ganze M ühle voll B ienen, so daß er im G lauben w ar, es 
Schwärm. W ie erstaunte er aber, a ls  er bemerkte, daß er es nut u '  ̂
Mehldieben zu thun habe, die das M ehl a ls  Höschen d a v o n tr u g e n -^ ^  
M üller mußte seine Arbeit einstellen und den B ienen  das „u 
überlassen. .  Mebet

Jnowrazlaw, 7. Mai. (Personalien.) Herr Post-Direktor 
hierselbst ist, wie wir hören, vom 1. Ju li ab nach Prenzlau v 
worden. ^her-

Fordon, 6. M ai. (Feuer.) I n  dem benachbarten Dorfe hjg
Jaruczyn brannten vorgestern in den Frühstunden 3 Gehöfte von« 
nieder. Der Schulze, in  dessen Gebäude das Feuer ausbraw, ' nd 
beim Retten seines Viehes von dem niederstürzenden Gebälk getrost 
erlitt schwere B randw unden.

Bromberg, 7. M ai. (G auturntag. Polnisches Theater.) her
wurde hier ein Turntag des Oberweichselgaues abgehalten. 
Bormittagssitzung, die im Gesellschastshause stattfand, wurde slN
des Herrn Professors D r. Boethke-Thorn Herr Gymnasiallehrer Hem
hierselbst zum G auturnw art gewählt. Nachmittags von 2 bis  ̂
fand in  der städtischen Turnhalle ein G auturnen statt. "7 . ^ 1. ^  
G autag waren Turner au s Nakel, T h o r n ,  Schwetz rc. erschau 
D ie polnische Theatergesellschaft, unter Direktion des Herrn S r"
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M  Posen, wird am 8. Mai ein kurzes Gastspiel i-m Patzer'scken Eta- 
^lssewent eröffnen. (Br. T.)
 ̂ Posen, 6. Mai. (Das Kloster zu Gostyn), in welchem bis vor 12 

fahren Philippiner ihren Sitz hatten, ist der geistlichen Behörde zurück
geben worden. Am 3. d. Mts. wurde die Klosterkirche mit einem feier
t e n  Gottesdienst wieder eröffnet.

_ Posen, 5. Mai. (Besitzveränderungen.) Zum Verkauf des Ritter- 
^ ts  Lowencice erfährt das „Pos. Tagebl.", daß die vom „Dziennik" 
neulich gebrachte und auch von uns übernommene Nachricht, wonach das 
gannte, im Kreise Jarotschin belegene Gut im Zwangsversteigerungs- 
I^Mine am 2. d. M. von Herrn Gutspächter Knoblich aus Petersdorf 
oel Breslau für 336 550 M. erstanden worden sei, eine irrthümliche 

das Gut in dem betreffenden Termine vielmehr von der Ansiedlungs- 
^inmission für den Preis von 536 000 M. angekauft worden ist. — 

Rittergut Eberhardslust im diesseitigen Kreise, 527 Hektar groß, ist 
Herrn Ebert an Herrn Tiemann verkauft worden. _____

Lokales.
Thor», 8. Mai 1888.

—  Ih re M ajestät die Kaiserin und Königin wird, wie 
hören, heute Abend nach dem Weichsel-Nogat Ueber- 

^wemmungsgebiet abreisen, um persönlich die durch das 
Pvchwasser angerichteten Schäden in Augenschein zu nehmen 
'>nd S r .  M ajestät dem Kaiser und König darüber Bericht 
ju erstatten. —  Die heutige Morgenausgabe der „Danziger 
akitung" bestätigt die Meldung von dem Bestich Ih re r  
Majestät der Kaiserin in unserer Provinz und macht noch fol- 
Ande nähere M ittheilungen: „D ie Ankunft der Kaiserin in 
Erschau wird Mittwoch Vormittag 8 Uhr 38 M inuten erfolgen 
n»d von dort nach ca. 20 M in. Aufenthalt die Reise per Eisen- 
"nhn bis M arienburg fortgesetzt werden. I n  M arienburg be
richtigt Ih re  Majestät die überschwemmt gewesenen Stadttheile, 
M  Schloß m ildem  dortigen Hilfsdepot zu besuchen und dann, 
^hrscheinlich mit einem Dampfer der Strombauverwaltung, direct in 
r  Überschwemmungsgebiet und bis Elbing zu fahren. Der 
^l»pfang der Kaiserin durch die Behörden der Provinz wird 
r'aussichtlich schon in Dirschau, der Empfang durch die Ver
l i e r  der Behörden und Corporationen des Neberschwemmnngs- 
^ebiets in M arienburg stattfinden. Z ur Ausschmückung der 
r>pfangsräume des dortigen Bahnhofs wird von hier die Aus- 
§ hing des Königszimmers des Legethorbahnhofs dorthin ge- 
iMfft. Behufs der weiteren Anordnung ist Herr Negierungs- 
M rath Wolff, der Director des hiesigen Eiseubahn-Betriebs- 
5^tes, gestern M ittag bereits nach Marienburg geeilt. Auch 

Oberpräsident von Ernsthausen begab sich gestern M ittag 
Diarienburg und Elbing, um dort persönlich die Anord- 

^ g e n  für den Empfang der hohen Besuchen» zu treffen." 
i n , . -  ( R a n g e r h ö h u n g e n  u n d  O r d e n s v e r l e i h u n g e n ) .  Sc. 
Mestät der Kaiser und König haben aus Anlaß Seiner Thronbesteigung 
^"gnädigst zu verleihen geruht, u. A.: den Charakter als Steuerrath: 
„ 'Zollinspektor Evers in Oberlahnstein a. Rh.; den Rothen Adler-Orden 
rv" der Schleife: von Hagen, Oberst und Kommandeur des I.Posenschen 
Manterie - Regiments Nr. 18, Kasten, Oberst und Inspekteur der 3. 
N'itungs-Jnspektion, von Wasmer, Oberst und Kommandeiir des 8.

Jnfanterie-Reginieirts ilir. VI; den Rothen Adler - Orden vierter 
M e :  Eick, Bankdirektor in Thor», Gehr, Major lind Kommandeur 
j-b Kadettenhauses zu Kulm, Friederici, Major vom vierten Badl- 
, Infanterie - Regiment Prinz Wilhelm Nr. 112, Kapler, steuer
nd, Katasterinspektor zu Marienwerder, von Sckenck l, Hauptmann 
°"> 4. Ponlmerschen Infanterie-Regiment Nr. 21, von Sckroeder, 
?Uptmann vom 4. Pomm. Infanterie-Regiment Nr. 21, Dr. Wilckens, 
"«rstabsarzt I. Klasse und Regimentsarzt des 2. Pomm. Ulanen-Regi- 

tz,"ts Nr. 4; den Königlichen Kronen-Orden zweiter Klasse mit dem 
U'rn - Eitester, Oberlandesgerichts - Präsident zu Marienwerder; den

Kronenorden zweiter Klasse: Dalcke, Oberstaatsanwalt in Marien- 
H ^ r ;  den Königl. Kronen-Orden dritter Klasse: Froese, Major von der 
^Ingenieur-Inspektion, Ingenieur-Offizier vorn Platz in Thorn; den 
^g lichen  Kronen-Orden vierter Klaffe: Natter, Elementarlehrer beim
Kartenhause ZU Kulm; das Allgemeine E h re in ^ " " ' ........ " "
Mptzollamts-Diener in Thorn, Sieg, Sergeant 
sj^erie-Regiment Nr. 61, Stollfuß, Revierförster 

^terej Gollub.
( Pe r s o n a l i e n . )  Der bisherige Kataster-Sekretär Müller zu 

t^neldorf ist als Kataster-Controleur nach dem in Briesen neu einge-

vom 8. Pomm. Jn - 
zu Strasburg, Ober-

L^ettenhause zu Kulm; das Allgemeine Ehrenzeichen: Schaumann, 
tzo" ^  ^  ^
Nik
kei

ui'"-ldo ,̂ ..... ........,...................... — , .
steten Königl. Kataster-Amte versetzt worden.

^ ( D e n  b i s h e r i g e n  K a t a s t e r - S u p e r n u m e r a r e n )  ist seit 
?rh i Bezeichnung „Kataster-Landmesser" beigelegt, und

( I n n u n g s - R e c h t e . )  Der Herr Regierungspräsident hat der 
Hr r? Lackirer- und Bildhauer-Innung zu Thorn die aus 8 l00e 

 ̂ der Gewerbeordnung resultirenden Rechte verliehen. Danach 
fstü Arbeitgeber, welche zwar zur Aufnahme in genannter Innung  

sein würden, gleichwohl aber derselben nicht angehören, vom 1. Ju n i 
Jahres ab Lehrlinge nickt mehr annehmen. « . . .

( E i s e n b a h n  -Verk eh r.) Von dem hiesigen Königl. Elsen- 
rjjj/^Petriebs-Amt geht uns heute noch folgende Meldung zu: „Station 

Ew alde ist für den Gesammtverkehr wieder eröffnet." 
lb >7̂  (^ e u e  Pos t a ge n t u r ) .  I n  dem Orte Papau wird Mit dem 
berî ' eine Postagentur in Wirksamkeit treten. Dem Landbestell- 
E / e  derselben sind folgende Ortschaften zugetheilt worden: Gremboczyn 

und Gut, Neu-Grembvczyn, Waldau-Giit Uiid Wiesenthal-Gut, — 
s j^ r  zu Leibitsch; Papau-Dorf, Gut und Vorwerk — bisher zu Osta- 
^  und Kleefelde-Gut, Lindenhof-Gut, Wärterhaus 235 und Papau- 
i^^Aulzengut — bisher zu Tauer gehörig. Gleichzeitig werden die 
in Masten Morczyn und Folsong aus dem Landbezirk der Postagentur 

^auer in denjenigen der Postagentur Ostaszewo übergeheri. 
l. (Die B a h n h o f s - R e s t a u r a t i o n  zu Ey d t k u h n e n )  soll vom 

d. I .  ab anderweitig verpacktet werden. Bewerber mögen ihre 
E t l i c h e n  Offerten bis zum 1. Ju n i er. an das Königl. Eisenbahn- 

lebs-Amt in Königsberg einsenden. , , ^
(Der  G u t s b e z i r k  Groch) im Amtsbezirk Leibitsch ist als solcker 

'Uehvben worden. ^  „
(Die n e u e  g r öße r e  E i n w a n d e r u n g  des S t e p p e n  Huhns)  

letzt von mehreren Orten her bestätigt. Zunächst befindet stck in 
i^^lenwerder nock lebend ein Steppenhuhn, das auf dem Bahnstrange 
^ ? e r  Nähe der Stadt flügellahm gefunden wurde. Vermuthlich war 
2lus ^ e r  durch Anfliegen gegen einen Telegraphendraht beschädigt worden. 
K gleiche Weise ist bei Neu-Grabia im hiesigen Kreise ein Steppenhuhn 
kvlvi?^ gekonnnen. Herr Forstaufseher Graßhoff in Kalinken bei Las- 

(Kreis Schwetz) schreibt, daß der seltene Vogel auch dort beobachtet 
km vN ist. Am 22. April wurde ein Volk von etwa 20 Steppenhuhnern 
ld^?^ Feldmark des Gutes Wirry gesehen, und eines der Hühner 
He«, von dem Wirthschaftsbeamten des Herrn Gutsbesitzers Ehlert

Hühner verriethen sehr wenig Scheu, indem sie nach dem 
N̂isp ^ r  eines von ihnen zur Strecke brachte, nur aus sehr geringe 

Nlm l'stung weiterstrichen, um dann gleich wieder einzufallen. Obgleich 
Hühner nicht weiter belästigt wurden, so war das Bemühen des 

vttrü R? sowie des zu dieser seltenen Jagd zugezogenen Gutsnachbarn 
aus S ., die Hühner am Nachmittag wieder zu finden, ver- 

^UlÄ' .Nach einer Mittheilung des Herrn Mandel in Ribenz (Kreis 
bis ^  ^ot sich dort ein Volk Steppenhühner von 80 bis 100 Stück drei 

aufgehalten. Weiter theilt dem „G." Herr Forsteleve 
din ^  Steinberg (Kreis Konitz) mit, daß er am 25. April ebenfalls 
etiva Apenhuhn erlegt hat. Die Vogel zogen in einem Schwärm von 
 ̂ bis 30 Stück von Süden nack Norden, in einer Höhe von etwa 

A r ie rn  von der Erde. Endlick hat Herr Gutsrendant Kotschak in 
bei Koschlau ein Steppenhuhn gesunden, das sich an einem 

^ophendrahte todt geschlagen hatte.

— ( Ve r s c k ö n e r u n g s - Ve r e i n ) .  Die General-Versammlung des 
Verschönerungs-Vereins fand am Sonntag, den 6. Mai, statt. Auf der 
Tagesordnung standen: Rechnungslegung, Wahl des Vorstandes, aus
zuführende Arbeiten, ad 1) Die Versammlung ertheilte Decharge pro 
1866; Herr Stadtrath Sckirmer und Kaufmann Hellmoldt wurden mit 
der Rechnungsprüfung pro 1887 beauftragt, ad 2) I n  den Vorstand 
wurden gewählt die Herren: Bürgermeister Bender, Oberst von Holleben, 
Major Froese, Stadtrath Schirmer, Stadtrath Richter, Lehrer Appel, 
Oberförster Scködon, Kaufmann Hellmoldt und Kaufmann Adolph, 
ad 3) Die in der Versammlung näher besprochenen ins Werk zu setzenden 
Versckönerungs - Arbeiten übernehmen für das Ziegelei-Wäldchen Herr 
Oberförster Schödon, für das Glacis Herr Lehrer Appel; für erstere sind 
700 Mk., für letztere 400 Mk. ausgesetzt.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r we h r ) .  Am Sonnabend, den 5. Mai, 
übten auf dem Rathhaushofe beide Abtheilungen der hiesigen Freiwilligen 
Feuerwehr, die Steiger mit der neuen großen Münchener Maschmenleiter. 
Diese wurde zum ersten Male vor den zahlreich erschienenen Zuschauern 
in Benutzung genommen und von den Steigern, trotz der verhültniß- 
mäßig wenigen Uebungsstunden, mit großer Geschicklichkeit gehandhabt; 
die Leiter selbst ist einfach und fest. Die Uebungen wurden mit großer 
Sicherheit und Fertigkeit ausgeführt, die Geräthe waren in gutem 
Stande. 42 Mitglieder waren erschienen, die übrigen hatten sich ent
schuldigen lassen. Nack beendigter Uebung folgten einige geschäftliche 
Mittheilungen des Direktors, Drechslermeister Borkowski. Die Marien- 
burger freiwillige Turner - Feuerwehr hatte durch ihren Kommandanten 
Max Krüger der Thorner Feuerwehr ihren Dank für die 100 Mk. aus- 
sprecken lassen, welche letztere den dort verunglückten Mitgliedern über
wandt hatte; Direktor Borkowski giebt über jene 100 Mk. Aufschluß. — 
Ein von 8 Mitgliedern gestellter Antrag, den Stiftungstag der freiwilligen 
Feuerwehr, 21. Mai, alljährlich zu feiern wurde einstimmig angenommen; 
die Mitglieder Güte, Gude und Karwiese werden beauftragt, die nöthigen 
Vorbereitungen zu treffen. Da in diesem Jahre der 21. Mai auf den 
zwecken Pfingstfeiertag füllt, so wird der Stiftungstag für dieses Mal 
an einem anderen, noch zu bestimmenden Tage gefeiert.

— ( Kr i e ge r ve r e i n . )  Zum Besten der Uebersckwemmten ver
anstaltet der Krieger-Verein laut Bekanntmachung im Jnseratentheil der 
vorletzten Nummer unseres Blattes in der nächsten Zeit zwei große Con
certe mit lebenden Bildern und einem lustigen Tänzchen zum Schluß, 
und zwar am 9. Mai, Abends 8 Uhr, im Wiener Cafe auf der Mocker 
und am 13. Mai, Abends 8 Uhr, im Hotel „zum Kronprinzen" in 
Podgorz. Das Nähere besagt das Inserat, dock wolle:: auch wir unserer
seits nicht unterlassen, das wohlthätige Publikum auf diese Veranstal
tungen aufmerksam zu machen, die der Verein zum Besten Unglück
licher trifft.

— ( Se r e n a t a . )  An: Freitag, Sonnabend und Sonntag finden 
im Schützengarten Doppel-Concerte des spanischen Mandolinen-Sextetts 
Serenata (bestehend aus 5 Damen und 1 Herrn in Nationalkostümen) 
im Verein mit der Kapelle des 61. Infanterie-Regiments statt. Das 
Programm ist ein reichhaltiges; das Mandolinen-Sextett ist mit großen 
Erfolgen im Winter-Garten des Central-Hotels in Berlin, im Zeltgarten 
zu Breslau und in anderen größeren Städten aufgetreten; wir machen 
unser kunstliebendes Publikum darauf aufmerksam. Das Nähere besagt 
das Programm im Jnseratentheil unserer heutigen Nummer.

— ( I n t e r i m s  - Theat er . )  Die gestrige Wiederholung von „Onkel 
Bräsig" war sehr gut besucht; trotz des schleckten Wetters war der Saal 
gefüllt; das übte denn auch deutlich seinen Einfluß auf die Acteure aus, 
so daß mit Reckt behauptet werden kann, die zweite Aufführung war 
noch eine gelungenere als die erste. Das Publikum folgte mit Interesse 
den bunten Bildern, die der Verfasser oder vielmehr der Bearbeiter vor
führt und zeigte sich überall befriedigt. Wer mit Fritz Reuter's „Stromtid" 
vertraut ist — und zur Ehre des deutsche:: Volkes ist das von der über
wältigenden Mehrzahl anzunehmen — der freut sich, einen alten ergötz
lichen und dabei doch in seiner Einfalt rührenden Freund wiederzu
finden, und wem es nock nickt vergönnt gewesen ist, einen Blick in 
dieses Meisterwerk nickt nur der Dialect-DichtunA sondern der humo
ristischen Dichtung überhaupt hineinzuthun, der findet hier Anregung, 
das Versäumte jetzt nachzuholen. M it der gestrigen Aufführung des 
„Onkel Bräsig" hat sich die Direction für die Reuter-Abende Bahn ge
brochen; hoffentlich läßt sie nicht allzulange auf die folgenden Abende 
warten; sie entspricht dadurch dem Interesse des Publikums besser als 
durch Vorführung inhaltloser Operetten; unser Publikum muß ja leider! 
erst an einen besseren, geläuterten Geschmack wieder gewöhnt werden.

— (Vieh markt . )  Auf dem gestrigen Viehmarkt waren aufge- 
trieben: 27 Schweine; gezahlt wurden zwischen 26—28 Mk. pro 100 Pfd. 
Lebendgewicht.

— (Unglücks  fal l . ) Der Arbeiter Neupert schlenderte gestern
langsam auf dem Trottoir der Breitenstraße dahin, als ein Fuhrwerk 
mit Maurerrüstzeug beladen in die Baderstraße einbog; trotzdem das 
Fuhrwerk sich in langsamem Tempo befand, so beschrieben bei den: 
Einbiegen doch die ca. l2 Mtr. langen Rüststangen einen so großen 
Bogen, daß sie das Trottoir streiften; hierbei wurde der unachtsam seines 
Weges daherkommende p. Neupert in den Rinnstein geschleudert und brach 
ein Bein. . . . .

— (Unglücksfal l . )  Wie aus Kleefelde gemeldet w:rd, ertrank am
3. Mai der vier Jahre alte Knabe Kasimir Polanowski aus Papau in 
einem Graben. ^  ^

— (Po l izei  bericht.) Verhaftet wurden 4 Personen.
— ( Ge f unde n)  wurden ein Theesiebchen auf der Culmer Espla- 

nade und ein schwarzseidener Regenschirm in der Ortskrankenkasse; beide 
Gegenstände können auf dem Polizei-Sekretariat abgeholt werden.

— (Von der  Weichsel.) Der heutige Wasserstand am Winde
pegel betrug 2,10 Meter. — Der Dampfer „Weichsel" (Gebr Harder) 
kam heute leer aus Warschau an, ladet hier Metallstaub und seht dann 
seine Fahrt nach Danzig fort; ebenso langte der Dampfer „Schwarz
wasser", (Sckweher Zuckerfabrik), von der Brahe kommend, heute Mittag 
leer hier an; er ist dazu bestimmt, vier Faschinenkähne die Weichsel 
hinunter zu bugsieren.

)( A us dem Kreise Thorn, 6. April. (Verschiedenes.) Am 5. d. M. 
bestieg ein Pferdeknecht vom > Dom. Zelgno einen mit Stroh bepackten 
Wagen. Während der Fahrt zerriß plötzlich die Leine, der Knecht fiel 
vom Wagen auf die Deichsel und von hier unter die Räder. Schwer 
verwundet wurde er nach Hause geschafft. — Eine alte Bauernregel 
sagt: „Fliegt die Biene im Februar, so giebt es selten ein gutes Jah r!" 
d. h. Bienenjahr. Diese Regel scheint auf dieses Jah r zu passen; denn 
obgleich durch den diesjährigen strengen Winter sehr viele Bienenstöcke 
zu Grunde gegangen stnd, w scheinen die übrig gebliebenen volkreich ins 
Frühjahr gekommen zu sein und hofft man allgemein auf ein gutes 
Bienenjahr. — Unter den Schweinen in hiesiger Gegend tritt schon 
wieder der Rothlauf auf; es sind bereits mehrere der Borstenthiere dieser 
hier oft epidemisch auftretenden Krankheit zum Opfer gefallen. — Katze 
und Hund gelten größtenteils als geschworene Feinde. Nicht immer 
trifft dieses zu. Schreiber dieses sah unlängst, wie eine Katze, deren 
Junge man getödtet hatte, junge Hündchen liebevoll säugte und sie gegen 
jeden feindlichen Angriff vertheidigte.

Hleine Mittheilungen.
Marburg, 4. Mai. (Verurteilung.) Der Volksschullehrer Fenner 

ist von der Strafkammer des hiesigen Landgerichts wegen Beschimpfung 
der jüdischen Religionsgesellschaft aus 8 >66 des R.-St.-G.-B. zu einer 
Gefängnißstrafe von 2 Wochen und in die Kosten des Verfahrens ver-

W ien. (Prozeß Schönerer.) Am 4. d. M. begann der Prozeß Schöne
rer wegen Ueberfalls des Redacteurs des „Tageblatts". 56 Zeugen waren 
vorgeladen, darunter die Abga. Fieal, Vergani und Türk ferner sechs 
Begleiter Schönerer's bei dem Ueberfall, welche als Entlastungszeugen 
fungiren. Schönerer stellt in Abrede, einen Schlagring an der Hand ge
habt zu haben, und behauptet, er sei nur in die Redaction gegangen, 
um das Original des Telegramms, das den Tod des deutschen Kaisers 
meldete, einzusehen. Er habe zu den Redacteurs nicht gesagt „Juden, 
auf die Knie!" sondern „die Juden sollten für ihre schändliche That auf 
die Knie, fallen." Mitangeklagter Gerstgrasser widerruft seine in der 
Untersuchung abgegebene Aussagen, so namentlich, daß Schönerer gerufen 
habe: „Thüren besehen!" Der Präsident hält ihm vor, daß er in der 
Untersuchung dies deutlich angegeben habe, und verliest ferner die Aus
sage, der zufolge Schönerer ausgerufen hat: „ Ih r habt unsern erlauch
ten Kaiser beleidigt!" Dies hatte Gerstgrasser wiederholt angegeben; 
Schönerer dagegen stellt es in Abrede. — Auf Antrag des S taatsan
walts entschied der Gerichtshof, die Beeidigung der Entlastungszeugen, 
welche sich im Gefolge Schönerer's bei dessen Eindringen in das Redac-

tionslocal des „Wiener Tagebl." befanden, nicht vorzunehmen. — Das 
Urtheil wurde Sonnabend Abend verkündet. Darnach ist Schönerer 
wegen des Verbrechens der öffentlichen Gewaltthätigkeit und wegen Be
leidigung einer Wache zu viermonatlichem schwerem Kerker, verschärft 
durch Fasttage, sowie zum Verlust des Adels, der Stenograph Gerstgrasser 
wegen desselben Berbrechens zu zweimonatlichem schwerem Kerker verur
te ilt. — Schönerer schloß seine Vertheidigungsrede mit den Worten: 
„Der Kaiser möge das Volk von dem Judenjoch befreien." Nach Be
endigung der Verhandlung wurden Schönerer von einer aus Studenten 
und Mitgliedern des antisemitischen Vereins bestehenden Menge auf der 
Straße Ovationen bereitet. Unter stürmischen Rufen „Hoch Schönerer" 
und Absingung der „Wacht am Rhein" begleitete die Menge Schönerer 
bis zu seiner Wohnung.

New-Dork, 7. Mai. (Eisenbahn-Unglück.) Bei Locust Cap in 
Pennsylvania löste sich der erste Theil eines aus 75 Waggons bestehen
den Güterzuges los und wurde am Fuße eines steilen Abfalles aufge
halten. Da die Bremsen des zweiten Theiles des Zuges versagten, so 
kam derselbe ins Laufen und stieß auf den stehenden ersten Theil. Ein 
mit Pulver beladener Waggon explodirte und zerstörte siebenzehn in der 
Nachbarschaft liegende Häuser, welche von Bediensteten der Reading- 
Eisenbahn-Gesellschaft bewohnt waren. Die Kohlenvorräthe und die 
Trümmer fingen Feuer. Acht Personen, meistens Kinder, verbrannten; 
viele sind theils schwer, theils leicht verwundet. 12 Waggons sind zer
trümmert.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

F o n d s :  festlich.
Russische B a n k n o te n .........................................
Warschau 8 T a g e ..............................................
Russische 5 <>/t» Anleihe von 1877 ....................
Polnische Pfandbriefe 5 " /< ) .....................................
Polnische Liquidationspfandbriefe.....................
Westpreußifche Pfandbriefe 3*/° V<, . . . .
Posener Pfandbriefe 4 " / § ...............................
Oesterreichische B a n k n o te n ...............................

We i z e n  ge l ber :  M a i - J u n i ...............................
September-Oktober..............................................
loko in Newyork...................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................
M a i - J u n i .............................................................
J u n i - J u l i .............................................................
September-Oktober..............................................

R ü b ö l :  M a i- J u n i ...................................................
Septbr.-Octvr..........................................................

S p i r i t u s :  versteuert lo k o ....................................
70er - ....................................

8. Mai.

167—95
167-15
9 8 -  50 
5 1 -6 0  
4 6 -
9 9 -  40 

102—50 
160-60  
174—50 
178—25
95—

118—
122—70
1 2 5 -
130-25
45—50
4 5 -6 0
99—70
34—20

70er M ai-Juni 
70er August-September

9 3 -8 0
9 5 -3 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V« pCt. r?sp. 4. pCt.

7. Mai.

169—
1 6 7 -
98— 50
5 1 -2 0
46—
99— 30 

102—40 
160—80 
174-50  
177-50
9 5 -

1 1 8 -
122—50
125—
130—
4 5 -  60
46—
fehlt
34—50
94— 20
95— 60

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 8. M ai 1888.

We t t e r :  warm.
We i z e n  flau bei kleinem Angebot 128 Pfd. hell 168 M., 131 Pfd. fein 

170 M.
R o g g e n  matter 120/1 Pfd. 104 M., 123 Pfd. 106 M.
G erste Futterwaare 85—92 M., Brauwaare 105—110 M.
Er b s e n  Futterwaare 105—110 M., Victoria 120—123 M.
Ha f e r  je nach Qualität 102—108.

K ö n i g s b e r g ,  7. Mai. Spiritus pro 10000 Liter pCt. ohne Faß 
fest. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,75 M. Gd., loko nicht kontin- 
gentirt 33,75 M. Gd., pro Mai nicht kontingentirt 33,50 M.

S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter. pCt. ohne Faß. Loko 
kontingentirt 53,00 M. Br., 52,75 M. Gd., 52,75 M. bez., loko nicht 
kontingentirt 34,00 M. Br., 33,75 M. Gd., 33,75 M. bez., pro Mai 
kontingentirt - M. Br., 52,50 M. Gd., - , -  M. bez., pro Mai 
nicht kontingentirt M. Br., 33,50 M. Gd., 33,50 M. bez., pro 
Frühjahr kontingentirt M. Br., 52,50 M. Gd., — M. bez., pro 
Frühjahr nicht kontingentirt — M. Br., 33,50 M. Gd., — M. bez., 
pro Ju n i kontingentirt — M. Br., 53,25 M. Gd., — M. bez., pro 
Ju n i nicht kontingentirt — M. Br., 33,50 M. Gd., M. bez., 
loko versteuert — M. Br., — M. Gd., — M. bez.

B e r l i n ,  7. Mai. ( S t ä d t i s c he r  Ce n t r a l - V i e h h o f . )  Amtlicher 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen 4261 Rinder, 8917 Schweine, 
2032 Kälber, 24924 Hammel. — Das Rindergeschäft wickelte sich glatt 
ab, der Vorhandel war lebhaft, zumal vorgestern, da der Auftrieb trotz 
der schwachen Beschickung des vorigen Montagsmarkts nicht zu stark war. 
Der Markt wird geräumt. 1a 50 bis 53, 2s 45 bis 48, 3a 38 bis 43, 
4 31 bis 36 M. pro 100 Pfund Fleischgewicht (d. h. das Gewicht der 
4 Viertel, aus welches der gezahlte Stückpreis nach Abzug des durch
schnittlichen Werths der Schlachtabfälle, Kopf, Haut, Füße, Kram, Ein
geweide repartirt worden ist.) — Am Schweinemarkt konnten sich die 
Preise des vorigen Montags nicht behaupten, das Geschäft verlief etwas 
gedrückter, Export war nur gering und es verblieb daher etwas Ueber- 
stand. la 41, in einzelnen Füllen darüber, 2» 38—40, 3» 36—38 M. 
pro 100 Pfund mit 20 <>/<, Tara. — Der Kälberhandel gestaltete sich 
ruhig. 1a 42—50, 2a 30—40 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. — I n  
Hammeln war der Export nicht so lebhaft wie vor acht Tagen und das 
Gejchäft, namentlich in geringerer Waare schleppender, doch blieben die 
Preise unverändert und es wurde ziemlich geräumt. 1a 39—43, beste 
Lämmer bis 50 Pf., 2a 28—38 Pf. pro Pfund Fleischgewicht.________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Baromet«

mm.
Therm.

oO.
Windrich
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

7. Mai 2bp 763.1 ch 12.3 10
9bp 761.3 ch 11.1 10

8. Mai 7bp 761.5 ch 12.2 d 10

___  W as ferst a nd  der Weichsel bei Thorn am 5. Mai 2,14 m.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag (Himmelfahrt) den 10. Mai 1888.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vormittags 7V- Uhr: Beichte in beiden Sakristeien und Abendmahl. 
Vormittags 9 V« Uhr: Predigt. Herr Pfarrer Jacobi.

Nach der Predigt Beichte und Abendmahl. Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Vor- und Nachmittags Kollekte für die evang. Gustav-Adolf-Stiftung. 
Neustädtische evangelische Kirche:

Morgens 7 Uhr: Beichte und Abendmahl. Herr Pfarrer Klebs. 
Morgens 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen.

Nach der Predigt Beichte und Abendmahl in beiden Sakristeien. 
Vormittags 11V, Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs.

Vor- und Nachmittags Kollekte für den Gustav-Adolf-Verein. 
Evangelisch-lutherische Kirche:

Vormittags 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.
( Nur  5 P f e n n i g e  b e t r a g e n  die t äg l i cben  Kosten). Thor n .  

Apotheker Ri cha rd  B r a n d t ' s !  S c h w e i z e r p i l l e n  haben mir auch 
diesmal gegen mein H ä m o r r h o i d a  Nei den  und gegen U n t e r -  
l e i b s k r a m p f  die ausgezeichnetsten Dienste geleistet; desgleichen habe 
ich dies vor t r e f f l i che  H a u s m i t t e l  auch bei meiner F rau gegen 
Kolik mit gutem Erfolge angewendet. Indem ich Ihnen dieses hiermit 
attestire, kann ick Ihre Schweizerpillen allen ähnlich Leidenden nur aufs 
Beste empfehlen. Ick gestatte Ihnen daher gern nicht nur die Publi
kation dieser Zeilen, sondern ich habe auch der größeren Glaubwürdigkeit 
wegen meine Unterschrift amtlich bescheinigen lassen. Hochachtungsvoll 
Aug.  N e u m a n n ,  Hospitalist. Unterschrift beglaubigt.

Die Apotheker R i ch. Brandt's Schweizerpillen sind in den Apotheken 
a Schachtel M. 1 vorräthig, doch achte man genau auf das weiße Kreuz 
in rothem Feld und den Vornamen.



Tagesordnung
zur ordentlichen Sitzung der 

Stadtverordneten 
Mittwoch den 9. M a i 1888

Nachmittags 3 Uhr.
1. Betr. die Kostenliquidation der F irm a 

A i r d  in  B erlin  über geleistete V o r
arbeiten für die projektirte Wasserleitung 
und Kanalisation.

2. Betr. Wohnungsentschädigung für den 
Gasmeister W e y n h o l d .

3. Etatsüberschreitungen bei der Gasanstalt 
vrv 1886/87 und zwar bei T itel l  
E .  1 —  214,55 Mk., bei T itel I  
,os. 3 — 383,19 M ., bei Titel l i la  
.os. 4 ^  159,39 M ., bei T itel l i la  

pos. 7 ^  136,74 M .
4. Betr. die Kanalisirung der Jakobsstraße 

bis zur Ecke der Hospitalstraße aufwärts.
5. Betriebsberickt '  der Gasanstalt pro

Februar 1888.
6. Desgl. pro M ärz 1888.
7. Einführung und Verpflichtung des neuen 

Stadtbauraths Herrn S c h m i d t .

Auf
Bekanntmachung
s den Antrag der Maler-, Ll'ackirer-

und B ildhauer-Innung zu Thorn und nach 
Anhörung der Aufsichtsbehörde dieser In n u n g
bestimme^ ich hiermit in  Gemüßheit des 
8 lOOe N r. 3 der Reichs-Gewerbe-Ordnung 
(Gesetz vom 8. Dezember 1884) unter V or
behalt des jederzeitigen Widerrufs, daß 
Arbeitgeber, welche, obwohl sie innerhalb 
des Bezirks der genannten In n u n g  wohnen 
und das Maler-, Lackirer- oder Bildhauer- 
Gewerbe betreiben und selbst zur Aufnahme 
in  die Maler-, Lackirer- und Bildhauer- 
In n u n g  fähig sein würden, gleichwohl aber 
dieser In n u n g  nicht angehören, vom 1. J u n i 
dieses Jahres ab Lehrlinge nicht mehr an
nehmen dürfen.

Marienwerder den 27. A p ril 1888.
Der Regierungspräsident.

Vorstehendes bringen w ir hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß.

Thorn den 4. M a i 1868.
Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Da auf Donnerstag den 10. M a i er. das 

Himmelfahrtsfest füllt, so findet der Vieh- 
und Pferdemarkt in  Thorn
am Mittwoch den 9. M a i er.
statt.

Thorn den 5. M a i 1888.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die diesseits am 17. September v. Js . 

über die Neustadt N r. 256 hierselbst einge
stellten Pferde angeordneten Schutzmaßregeln 
sind aufgehoben.

Thorn den 4. M a i 1888.
Die Polizei-Verwaltung.

§W
baldiger Räumung der Geschäftslokalitäten 
werden die zur X. 0obrr>n8l(i'schen Kon
kursmasse gehörig gewesenen Lagerbestände,

soweit der Vorrath reicht, von
ab zu folgenden herabgesetzten Preisen zum 
schleunigen R rttiiL  gebracht:

Prim a Hemdentuch Meter nur 30 Pf., 
Prim a Renforyo und Creton Meter 35 
und 40 Pf., P rim a Dowlas ohne Appretur 
Meter 35 Pf., feinster Chiffon Meter 
35 Pf., leinene Rolltücher Stück 75 Pf., 
leinene Wisch- und Messertücher Dutzend 
2,40 M ., prachtvolle Gerstenkorn- und 
Zwirnhandtücher Meter 40 Pf., Gesichts
handtücher nur in  P rim a-Q ualitä ten 
Dutzend von 5,50 M . an, leinene Damast- 
Handtücher Dutzend 7,50 M ., Staubtücher 
Dutzend 1,20 und 1,50 M ., Linon, bestes 
Bezügenzeug, Meter nur 50 Pf., Kaffee
gedecke m it 6 Servietten nur 3 M ., 
Bielefelder leinene Taschentücher, früher 
5, 7 -1 0  M ., jetzt 3, 4, 5 u. 6 M ., die 
besten Leinen-Herrenkragen, Umlege- 3 u. 
4 M ., Stehkragen Dutzend nur 4,50 M ., 
Bettdecken Paar von 3,75 M . an, leinene 
Tischtücher Stück 1 M ., elegante Damen- 
schürzen 75 Pf., große leinene W irth 
schaftsschürzen 1,25— 1,50 M ., die besten 
Oberhemden, früher 4 u. 5,50 M ., jetzt 
fü r 2,50 u. 3,50 M ., Herrenhemden von
allerbestem ^Renforys und^ Hemdentuch 

üdck1,50—2,00 M ., Knaben-, Mädchen- und 
Damen-Hemden nur von den allerbesten
Stoffeir sehr billig, ferner Hausmacber- 

'eftCreas und Bielefelder Leinen, gestickte 
Mädchen- und Damen-Hosen, F ro ttir- 
Handtücher und Badelaken, sowie

M k "  Gardinen ^WU
sthr b i l l i g .  Verkaufsstunden: V or
mittags von 9—12, Nachmittags 3—6 Uhr.

W E "  « s v l l .  - M R
E in  Beamter, 1500 Mk. Gehalt, Ww. m it 

Kinder::, sucht eine Lebensgefährtin. Acht-' 
bare Damen, bezw. kinderlose Ww. 30—35 

. I .  alt, kath., deutsch sprechend, m it kl. Verm., 
woll. ihre Off. m. Photogr. unt. K. 1!. postl. 
Thorn I b. z. 19. d. M . eins. Diskr. Ehrensache.

zu Fabrikpreisen bei

Lae! IVlsilon.

A ü r  die vielen Beweise inniger Theilnahme 
k l  bei der Beerdigung unseres lieben Vaters, 
Groß- und Schwiegervaters, des Königl. 
Kreis- und Grenzthierarztes Kamp mann sagen 
ihren ergebensten Dank.

Thorn den 7. A p ril 1888.
Die Hinterbliebenen.

L u r  S a a t
offerire

Hafer. Gerste» kl. u. große Erbsen»
Sommer-Roggen,

Wicken» Weih und'Nothklee» 
Thymothee u. s. w.»

wie sämmtliche Futterartikel zu
billigsten Preisen.

ll. Zalian.
den

ViiIInss'8
weltberühmte

»
Nettestes anerkannt vorzüglichivirke»- 

des Mittel gegen Rheumatismus» 
Lähmungen» rheum. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten auf's Beste empfohlen. 
Packele st 50 Pf., M. I und M. 1,50.

Alleiniges Depot für Thor« und 
Umgegend bei Herren

25<»0Psd.GMstftdtriI
wie sie vo:: der Gans kommen, m it 
den ganzen Daunen, habe ich noch 
abzugeben und versende Postpackete
9 Psd. Netto, ä M . 1.49 pro Psd.
legen Nachnahme oder vorherige Ein-gl^

sendung des Betrages. — F ür klare
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück.

Ed. Groflarrge.
Stolp i. Aomm.

/U^ine herrschaftliche Wohnung von 5
^  Zimmern, Entree u::d Zubehör 
Brückenstr. 25/26 !! v. 1. A p ril zu verm.

L r iv K v r V e r ö l n .
Zum W eil der Ukbkksihivemmtk«

veranstaltet der Kriegerverein am

Mittwoch den 9. Mai Abends 8 Uhr
Kliienee Kaffee

und am

Sonnabend den 13. Mai Abends 8 Uhr
Nöte! rum Kronpeinren in povgorr

V o n v v rt mit lebenllen LUäern.
Eintrittsgeld für Mitglieder und deren Angehörige 20 Ps. 

Für Richlmrtglieder 30 P f.
ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu setzen. "M W  

E in tr itts k a rte n  außer Abends an der Kasse bei den Herren Fleischermstr. s^aorkowsKi, 
Heiligegeiststraße, und Cigarrenhändler k>08l, Gerechtestraße.

Mitglieder haben sich durch Vereinsabzeichen zu legitimiren.

Nach dem Concert: T a n z  Kränzchen.
D e r  V o r s t a n ä .

1999 Mk.,
diren. Gef. Off, a. d. Exped. Nr. 1000.

Täglich frisch gebrannten

Kaffee,
in feinsten Mischungen, a Pfund 1,20 Mk. 
bis 2 Mk», empfiehlt

L iS O p v I i I
Kulmerstratze N r. 349/41.

Neue starke
A rbeitsw agen ,
3- und 4zöller, wieder vorräthig und billigst.

Wagenfabrik.
A g u a r L s n -

Größte Auswahl von lebenden Thieren 
für Aquarien und Terrarien.

Jllustrirte Preislisten portofrei.
Gebr. Sasse,

B erlin  S W . 12, Charlotten-Straße 77.

Die

w e N n ilL m i M  V. llMdkümIll
Iborn, Ka1llarin6N8lra886 204

elnpfiehlt

sämmtliche Form ulare
zum Gebrauche für die Schulen, nach a m t l i c h e r  Vorschrift gedruckt, sowie 

Form ulare^für^ie  Herren Amts-, Guts- und Gemeindevorsteher,
^  Standesbeamten, Gerichtsvollzieher rc.; ferner sind vorräthig: Bauan ^ 

schlage, Mietsverträge, Lehrkontrakte, Geschäftsbücher für Gesindevermiether
und Trödler, Frachtbriefe, auch sttr Eilfracht, re. ^und Trödler, Frachtbriefe, auch siir Eilfracht, rc.

Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in kürzester Frist korrekt und 
sauber angefertigt, bei solider Preisberechnung.

vc8Ullli«cii8-uxiK0kl
keseksintm 22l.i6k6eung6irä40?k

fopu läkeb  lizs tü du e li in  g e s lm k jö n  L  k k a lik e li la g e n .

A u f l a g e  5^ ,o oo ; das v e r b r  e i te ls te
agiler deutschen B lä t t e r  überhaupt,
au ßer  dem ers cheinen 11 ebersetzungen
in zwölf f remden Sprachen.

> »  D ie  Mo d e n  Wel t .
I  J llustrirte Zeitung für

M  Toilette und Handar-
M» ' beiten. Monatlich er- 

scheinen zwei Num- 
M M U  M  mern. Preis viertel-

jährlich M . 1.25 ^  75 
Kr. J ä h r l i c h  er-  

F  >  M  scheinen:
^  I  R  24 ^Nummern m it Toi-

^  Letten und Handar-
^  ^  beiten,enthaltend gegen

2000 Abbildungen m it Beschreibung, welche 
das ganze Gebiet der Garderobe und Leib
wäsche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie fü r das zartere Kiudesaller umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für Herren und die 
Bett- und Tischwäsche rc., wie die Hand
arbeiten in ihrem ganzer: Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuster:: für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster-Vorzeichnungen für Weiß- und 
Buntstickerei, Namens-Ehisfren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen u. Postaustalten. 
— Probe-Nummern gratis und franko 
durch die Expedition, B erlin  IV, Potsdamer 
S tr. 38; Wien I, Operngasse 3.

W i l l ' s l t r  / t  7  1 Tr. rechts eiu möbl. Zim.
nebstKab. von sof. zu verm.

seuee- u. lliekesLickei'e

empfiehlt

k'rauL Läkrsr
I^L8V IL lL ttZL lH K L,»N

Trunksucht
heile ich durch mein seit langen Jahren 
glänzend bewährtes M itte l. So schrieb jetzt 
Herr H. H. in  Detmold: „Ich bin heute 
in der angenehmen Lage Ihnen mit
theilen zu können, datz Ih r  mir vorigen 
Herbst zugesandtes M itte l gegen die 
Trunksucht sich glänzend bewährt hat. 
Der junge Mann. dessen ganze Zukunft 
in Frage gestellt war, ist g r ü n d l i c h  
kurirt u. s. w." Wegen Erhalt dieses ganz 
ausgezeichneten M itte ls  wende man sich 
vertrauungsvoll an Neinlioltl kelrlatk, 
Fabrikant in Dresden 19.

H 5ine herrschaftliche Wohnung 1. Etage 
^  nebst Pferdestall sofort zu vermischen.
Okr. 8anl1, Bromb. Vorstadt 11. Linie.

R c h ü t z e n - G a r t e i i
(4. vsldoro). . . 

Heute Dienstag den 8. M a i cr

A -  Mkilh-Conlkrt
der Kapelle 8. Pomm. Jnft.-Regts. Nr.

Aniang 8 Uhr. -  Eniree 2« W-
Bon 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pl-

Oeffeutliche

ZwWPllcrstcigkruilg.
Freitag den ll. s. M t s » 

Vormittags 10 Uhr
werde ich in der Psandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebüudes hierselbst

1 Spiegel in Goldrahmen» 
zwei Bilder

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 8. M a i 1888.
iln i'n  »rillt, Gerichtsvollzieher.

Oeffentlicke
Zwangsversteigerung.

Am Freitag den ll .  M a i cr. 
Mittags l'/. Uhr

werde ich in  der Pfandkammer des hiesigen 
Königlichen Landgerichts und zwar:

1. im Auftrage des Konkurs-Verwalters 
Herrn Verdis hier aus der Sevkmann- 
8üsz'schen Konkursmasse:

Forderungen von bisher 
unermittelte» und auch 
zur Zeit zahlungsun
fähige» Schuldnern»

2. eine Violine» sowie eine fast 
neue Nähmaschine

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Slit«, Gerichtsvollzieher.

/H in  erfahrener L a n d w irth  sucht gestützt 
^  auf beste Referenzen Stellung als Ad
ministrator, Ober - Inspektor pp. Nähere 
Auskunft erbitte an

Maschinenbnuanstalt T ho rn .

Ein junger Mann,
Comptorist, m it guter Handschrift u. guter 
Rechner (oder eine Dame) w ird sof. verlangt. 
Näher. i. d. Exp. d. Ztg.

Tiiihtigk Malkrgkhilsrii
finden von sofort Beschäftigung, daselbst 
werden auch Leh rlinge  verlangt.

H. 8urorykow8kl, Malermeister.

TiiDizc Mihlttßrlkllrii
sucht

lk .  A»el»»ii8, Coppemicusstr. 189.

Tüchtige Tischlergesellm
aus B a u a rb e it verlangt

IknLlI 8ekiitL6-
Strobandstr. 20.

(L in e n  Klemvnergesellen und 2 Lehr- 
linge  verlangt V. llunivlci.

Ein Kaufbuvsche
findet sofort Stellung bei

8. Oreokak, Kulmerstr. 342.

Einen AröeitsSurschen
verlangt k. ravkäus,

Coppernicusstr. 189.
fL in e  unständige M itb e w o h n e rin  w ird 
'L -  gesucht. Neustadt. M arkt >46, I».

Ein brauner Wallach
steht zum Verkauf Gerechtestraße 105.

6. Nvi'nioke.
Eine kleine 9jährige
U E "  braune Stute "MU

ist, w e il als Reitpferd nicht mehr geeignet, 
sofort billig zu verkaufen Bromberger V o r
stadt 141 im Hause des Herrn lUajevv8>(i.

Ein EiSschrank
fü r Restaurationen steht billig zum Verkauf 
bei k. raobäu8, Coppernicusstr. 189.

Atelier für
Damen gar der oben.

Den geehrten Damen empfiehlt sich zur 
Anfertigung m oderner Dam engarderoben 
unter Garantie tadellosen Sitzes.

8uirri«tL- B ert. M od is tin ,
Schuhmacherstr. 348/59.

Vorläufige Anzeige. 
krsits.8 Äöu 1!., 8ollliLdsvä <too ^ 

uuä SoulliLg ckou IS. lllLl ISv»
V o x x e l - L o n c s r t ö

des Maudolinen-Eextetts
llseenäls.

H  Damen, 1 Herr in spanischer Nationaltrach' 
Besetzung: 3 Mandolinen, 2 NtandoleN u- 

Harmonium) ,
und der Kabelte des 8. Pomm. Jllw 

Regts. N r. 6 l. ^
Das Mandolinen-Sextett „Sererckta ^  

in B erlin  (Wintergarten des Cenlral-Hote!^ 
Breslau (Zeltgarten) rc. m it großem E rM  

wochenlang concertirt.
Das Sextett bringt u. A. zur Aufführung' 

Fantasie a. „Troubadour" Verdi, Serena 
a. „Boccaccio" Suppe, „Spanischer WalZv, 
Vanovici, „Stephanie - Gavotte" Czibuu / 
„Estudiantina" Waldteufel, „Entrata ^ 
Rome" Marsch von Fiarelli,

50 Pfennig ___
den Cigarrenhandlungen der Herren

0utzr>N8K1 und H6nor>n8l(i^

M n iM !M n i l u f t !
L u r  V i i i 8 l t  i> l» i n t '

DM" Sromberger  Vorstall t.
Am Kimmetfayrts.agr:

Keasses ssrük - Ogneeck
Von 4 Uhr Nachm. bis 12 Uhr NaA ' 

Hierzu ladet ergebenst ein
e. « e in M !^

W a n i n o f n b r i k
von

» L , ILi»
Kommandantenstr. 60,

8«*'"
empfiehlt seine anerkannt guten, in  ̂
u. kreuzsaitig gebauten Pianinos von hban 

Tonfülle schon von 399 M l'. an- .. 
(Theilzahlnng bewilligt). 10jährige GaraN ' 
Jllustrirte Preiscouränte sranco n n d ^ g r^

n'^Den geehrten Herrschaften T h o r  
empfiehlt sich als

M iethsfran .
R . Ik1u 8 « lrj« v le » !, geb. Jarock̂  

Bäckerstr. 222.

E i n  K a u f b u r s c h t
kam: sich melden. Neust. M arkt 2 5 7 ^ p ^

Der Laden u. Wohnung
bisher von Herrn äcnolll I>ange, Elisob^  
straße N r. 268 bewohnt, ist v?m "
tober d. I .  zu verm. älexaruler

Die zweite Etage,
fünf Zimmer, Küche nebst Wasserleüu ^ 
und Zubehör, ist Schülerstr. 429 voll 
A pril zu vermischen.________ 6. 8edeüs>.
^ I n  den: Hause Kulmer Vorstadt r'lr. . 
-A ' zur Stadt gehörig, ist eine freund» ^

vermuthenParterrewohnung zu
sogleich zu beziehen. Näheres bei -

^nna Lrnlemann, Elisabethstrap >̂

Die I. Ltage
in  meinem Hause Gerechteste. 96 ist ^
1. A p ril zu vermiethen.______ 1.
/ j ^ i n  großes Vorderzimmer , '
^  gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 -  
zu vermiethen. B rücke ns traß e^>^

s L in  elegant möbl. Zimmer ist vom k- „ 
^  zu vermiethen. H eiligegeiststr^> ^  
s L in  gut gelegenes P a rte rre z irn u H ^^  
^  Komptöir zu verm. 
i^ . in  möbl. Zimmer zu verm .^äck^ 
^  259/60 II  Trp.--------------------------T-T-lTTTofil.
Möbl. Zimm. f. 1 - 2  Herren N e u s s iD ^

I n l e v i m s  -  T h c n t lk l
(Pictoria-Karten).

Nlrvvtl«,»: k>'. I I
Mittwoch den 9. M ai

faeinelli.
Operette in  3 Akten von H. Zuw t"

Täglicher Kalender.

1888.
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Druck und Verlag von C. Dom browSki in Thorn.

voll
Her>
vlle
v>ir
vivfl
Hin,
liche 
>st h 
vier« 
vnd

«lau
der
lichte
Hi>n

lvnd

L
' ts,
von
die
den

dere

iel,n
^»e
ve„

°>e,
V»d

v>as

vus
End
üen
äe»
Eng
k>dp
S-!e


